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Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 
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riederichs II. 
| Koͤniges in Preußen 
| va u Brandenburg, des H. R. R. Erzkaͤmmerers 
Mags 5 Churfürſten, FOR und oberſten Herſogs 
von Schleſien ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Unſers Allergnaͤdigſten Koͤniges und Ban 
wurde 
den 24ʃten Jenner des 177 6ſten She 
a auf dem Elbingiſchen Gymnaſio 
durch eine angeſtellte Redübung 
mit der allerunterthaͤnigſten Ehrerbietung gefeyret 
e von 5 
N Johann Lange 
f des Symnaſiums Rector. ! 


Elbing, mit Nohrmanniſchen Schriften. 5 
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Die Einſamkeit 
als ein Mittel 
die göttlichen Wohlthaten zu betrachten. 


> Der Vorredner 
Theodor Ferdinand Koͤppen 


* 


ſpricht von dem Eifus der Einſamkeit in die Beredſamkeit des Demoſthenes, benikfommet 


die Hoͤchſt⸗ und Hochzuverehrende Anweſende und bittet 
um ein geneigtes Gehoͤr. 


Der. er ſte Abſehnitt. 
Carl Friederich Hennigs 


behauptet, daß das menſchliche Lebe en entweder ein einſames oder ein geſelliges ſey. 


George Samuel Pfeiler x Carl Leopold Skerle 
Sam. Jacob Theodor Schumacher gran Heinr. Bleynagel 
Johann Jacob Rehage 
reden von der aͤlteſten Einſamkeit im Stande der Unſchuld. 


Carl August Friederich von Block Samuel Chriſtian Schmidt 
Johann Theodor Gottir, Kawerau Heinrich Gottlieb Ernſt Kobligk 
erzählen, wie dieſe Einſamkeit verlohren gegangen. 


Johann Carl Ernſt von Pflanz George Michael Moiſchewitz 


Johann Heinrich Porſch Aae Storge Teschner 
0 Johann Jacob Porſch. 


Wie das Uebel, fo aus der verlöhrnen Einſamkeit entſtanden, wieder zu heben ſey? 


Johann Peter Schumacher 
unterſucht die Frage: 5 Gott der 20 — zu entgehen, 
e Welt erſchaffen habe 
a Theodor gand 
Johann George Scheide 
Johann Reinhold Leopold Boͤhm. 
Die Einſamkeit wird von dem BEER 8 Na ahmung empfohlen. 


Friederich Haag, 
Davis genank, der ſich der Einſamkeit ergeben will, 
wird von ; 
Friederich Wilhelm Lift, 
Daniel Friederich Conradi 
zur Geſelſchaft aufgefordert. 
Johann Jacob Moͤller 
Carl Ferdinand Ramſey. 2 
davon jener die Einſamkeit, und dieſer die Geſelſchaſt verwirſt, 
werden von 
Theodor Gerhard Balzer 
zu recht gewieſen. 
Johann David Mittag 


Gottfried Kretſchmer Jobann i 
Jacob Lebrecht Rogge Friederich Wilhelm Kern 
Johann Sammel Thießen George Gottfried Behring 
8 Friederich Guſtav Schumacher 


Johann Carl von Rohr N 0 
George Gottfried Buͤnding Chriſtoph Ephraim Gallew 
Jacob Stein au 


behaupten, daß man einſam geſellig leben konne. 
Jacob Neumann Chriſtian Friederich Pahlau 


Johann George Arndt Carl EHrilt, Kawerau 
Gold Hertel Er Jacob Heinrich Rahnke 
Andreas Friederich Buͤnding Jobann Samuel Schönborn. 


Wilhelm Stoͤrmer Jacob Lebrecht Gallew. 
Von dem einſam geſelligen Hirtenleben. 


Carl Ferdinand Sieffert Sigmund Auguſt Sieffert 
Johann Daniel Braun Johann Carl Friederich Kobligk 


ſprechen von der Einſamkeit in der gelehrten Welt. 8 
Michael Gottlieb Fuchs 


von einſamen Gelehrten. 


Carl Wilhelm Fromme 
von Kirchenlehrern, die der Einſamkeit ergeben getvefen. 


Johann Ferdinand Konopacki Johann Chriſtian Porſch 
Jaacob Daniel Zabienski : Philipp Schröter 

Johann Gottlieb Mittag Johann Daniel Rogge 

Franz Johann Gotthilf von Dorſch Daniel Jacob Ballermann, 


Wie die Zeit in der Einſamkeit wohl anzuwenden ſey. 
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Der zweete Abſehnitt. 5 
Daß in der ſtillen Einſamkeit die göttlichen Wohlthaten beſonders 
koͤnnen betrachket werden. 


Daniel Samuel Rogge 
behauptet, daß der Menſch die Wohlthaten Gottes zu betrachten, und ihm davor zu 
danken, und ihn zu loben verbunden ſey. 
Martin Thomas Schmidt 
dbeweiſet, daß die goͤttlichen Wohlthaten unzaͤhlbar ſeyn. 


ot tried Saen SSlopnacel Daniel Thomas Gottlieb Achenwall 
ried Schupp Johann Samuel Zobel 
Ehren kram Särkter Jacob Gottlieb * 


Jacob Gottfried Moͤiſchewitz 
reden von den unerkanten Wohlthaten Gottes. 
George Chriſtian Theodor Brakenhauſen, 
haͤlt ein Selbſtgeſpraͤch zum Preis der goͤttlichen Wohlthaten. 
Johann Friederich Michael Sieffert. 


Eine der größten Wohlthaten if, einen gnädigen Gott und einen guaͤdigen König 
zum Vater des Vakerlandes zu haben. \ 


Carl Otto Vorhoff, 


ſroh über den heutigen Geburtstag des Monarchen ſchicket für Hoͤchſt * 
theureſtes gehe, feine 1 zu dem 
immel a 


Der Nachredner. 


Ferdinand Theodor Brakenhauſen 


e Bann mit der ſchuldigſten Dankſagung für Höchft: und Hochgeneigte 
Walze n Aufmerkſamkeit, . dieſen Muſenſſtz 5 beſtaͤndiger 
Wohlgewogenheit. 


